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Der Startschuss
für den ersten
Gang der Prü-
fung ist gefallen:
Koch-Azubi Se-
lina Hagedorn
bestückt die Tel-
ler mit Tatar
vom Lachs an
Feldsalat und
Garnele.
Fotos: May

Meyer, Studiendirektorin Soziale
Berufe/Gastronomie etwas ent-
täuscht. Insgesamt hätten acht
Restaurantfachleute und vier
Fachkräfte im Gastronomiege-
werbe geprüft werden sollen.
„Aber sie sind aus unterschiedli-
chen Gründen leider nicht ge-
kommen“, so Sabine Meyer.

den geschlafen“, sagt Selina er-
leichtert. Die Leistungen der Prüf-
linge seien in diesem Jahr sehr
durchwachsen gewesen, hieß es
von den Prüfern der Hotel- und
Restaurantfachleute als auch von
den Prüfern der Köche. „Eigent-
lich wären es sogar noch mehr
Prüflinge gewesen“, sagt Sabine

Brandes vom Prüfungsausschuss
kurz und knapp. Bernhard Doh-
ne, Geschäftsführer des Hotels
„Strandperle“, weiß, was er an gu-
ten Auszubildenden hat und wird
Selina Hagedorn deshalb auch
übernehmen.

In der Küche geraten derweil
einige Koch-Azubis richtig in
Stress. An der einen oder anderen
Stelle muss sogar der Prüfer ein-
greifen. Nicht bei Selina Hage-
dorn. Sie bereitet strukturiert den
zweiten Gang vor: eine gebratene
Entenkeule unter einer Kräuter-
saitlingshaube auf Wacholderso-
ße mit Steckrübenstäbchen,
Rahmwirsing und Walnussspätz-
le. Jetzt wird aufgetischt. Dan Mit-
chel serviert das Gericht am
Tisch. Kritisch begutachtet vom
Prüfungsausschuss, der hinter
ihm steht. „Die Aufgaben vor dem
Prüfungsausschuss zu machen, ist
schon was anderes. In dem Be-
trieb, in dem ich arbeite, haben
wir zum Beispiel keine Anrichteti-
sche. Ich bin schon sehr nervös“,
sagt der 23-Jährige.

Eigenes Menü erstellt
Ihr Menü hat sich die 19-Jährige
Selina Hagedorn übrigens selbst
überlegt. Sie hatte zwar einen vor-
gegebenen Warenkorb mit
Pflichtprodukten, durfte aber
selbst entscheiden, wie sie diese
einsetzt und was sie dazu serviert.
Für den dritten und letzten Gang
hat sie sich für eine mit winterli-
chem Quarkmousse gefüllte Bis-
kuitrolle entschieden. Dazu gibt
es eine Schokoladen-Ingwersoße
und Mandarinensalat.

Geschafft, die Prüfung ist vor-
bei. „Die Zeit ging viel zu schnell
rum. Ich bin froh, dass es jetzt
vorbei ist. Auch wenn es Spaß ge-
macht hat, war ich vorher schon
ziemlich nervös. Ich habe deshalb
letzte Nacht auch nur drei Stun-

jetzt vor den Augen der Prüfungs-
kommission bestehen. Die Tische
sind für ein Drei-Gänge-Menü
eingedeckt, die Auszubildenden
bereit, ihre Gäste zu den Plätzen
zu begleiten. „Herzlich willkom-
men. Mein Name ist Dan und ich
bin heute Ihr Kellner“, stellt sich
Dan Mitchel Kessler seinen Gäs-
ten vor.

Prüfung vorgezogen
Der Auszubildende Restaurant-
fachmann ist einer derjenigen, der
seine Abschlussprüfung vorgezo-
gen hat. Geschickt und souverän
serviert er den ersten Gang: Tatar
vom Lachs an Feldsalat mit Di-
jonvinaigrette, sautierte Garnele
und Weißweinsauce – ein Gericht
von Selina Hagedorn. Sie ist im
Duhner Hotel „Strandperle“ Aus-
zubildende zur Köchin. Und ge-
nau wie Dan Mitchel hat auch die
19-Jährige ihre Prüfung vorgezo-
gen. „Sie ist gut“, sagt Stefan

Von Denice May

CUXHAVEN. Anders als bei den Ab-
schlussprüfungen im Sommer ver-
gangenen Jahres, als 60 Auszubilden-
de Köche sowie Hotel- und Restau-
rantfachleute sich der Prüfung stell-
ten, erschienen zur Winterprüfung
gerade einmal 13 Azubis. Und das
aus unterschiedlichen Gründen: Die
einen haben ihre Ausbildung im Win-
ter begonnen und ihre Regelzeit ist
nun vorbei, die anderen haben ihre
Ausbildung verkürzt oder unfreiwil-
lig verlängert.

Es ist ruhig im Prüfungsraum der
Berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven. Die Anspannung ist den Aus-
zubildenden anzumerken, denn
sie geht los, die praktische Ab-
schlussprüfung ihrer Ausbildung.
Die zukünftigen Restaurantfach-
leute, Fachkräfte im Gastrono-
miegewerbe und Köche müssen

„Ich bin froh, dass es jetzt vorbei ist“
Auszubildende Köche sowie Hotel- und Restaurantfachleute legen in den BBS Cuxhaven ihre praktische Prüfung ab

Das Dessert
von Selina Ha-
gedorn kann
sich sehen las-
sen: Eine mit
winterlichem
Quarkmousse
gefüllte Biskuit-
rolle, Schokola-
den-Ingwersoße
und Mandari-
nensalat.

Der Auszubildende Restaurantfachmann Dan Mitchel Kessler serviert den
Hauptgang – hier eine gebratene Rehkeule – am Tisch.

Keine Anmeldung nötig

Berufe rund um
Recht, Schutz
und Sicherheit
STADE. Im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) Stade, Am
Schwingedeich 2, bieten am
Donnerstag, 16. Januar, um 14
Uhr und 16 Uhr zwei Infover-
anstaltungen Einblicke in die
Arbeitswelt von Bundespolizei,
Polizei Niedersachsen, Zoll
(Hauptzollamt Hamburg-
Stadt), Feuerwehr Hamburg
und Bundeswehr.

Trotz Einsparungen und Pri-
vatisierungen ist der öffentliche
Dienst immer noch einer der
größten Arbeitgeber in
Deutschland. Schulabgängerin-
nen und Schulabgänger, aber
auch junge Erwachsene mit ab-
geschlossener Berufsausbil-
dung, die gern im Team arbei-
ten, werden bei den Berufen
der Bundespolizei, der Polizei
Niedersachsen, dem Zoll, der
Feuerwehr Hamburg und der
Bundeswehr ihre ganz persön-
liche Herausforderung finden.

Einstellungsberater und
Fachkräfte informieren über
Studiengänge und Ausbildun-
gen im mittleren und gehobe-
nen Dienst. Sie geben Informa-
tionen zu beruflichen Tätigkei-
ten, Anforderungen und Be-
werbungsverfahren. Themen
sind unter anderem die beam-
tenrechtlichen Voraussetzun-
gen, körperliche und charakter-
liche Anforderungen, Ausbil-
dungsinhalte und Prüfungen
sowie Laufbahnentwicklungen
und Besoldung.

Anschließend können die
Besucher im persönlichen Ge-
spräch weitere Fragen stellen.
Eingeladen sind Interessenten,
die sich für das Ausbildungs-
jahr 2021 oder später bewerben
möchten. Der Besuch der Ver-
anstaltung ist kostenlos. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. (red)

Europäisches Solidaritätskorps

Jugendliche
können sich
jetzt bewerben
BRÜSSEL/KREIS CUXHAVEN. Das
Europäische Solidaritätskorps
bietet Jugendlichen und Orga-
nisationen die Möglichkeit,
über die Grenzen hinaus zu
schauen und andere Kulturen
kennenzulernen. Gleichzeitig
setzen sie ein Zeichen für Euro-
pa und für die Gesellschaft. Das
Europäische Solidaritätskorps
ist eine neue Initiative der Eu-
ropäischen Union. Es schafft
seit 2017 Möglichkeiten für
junge Menschen, an Freiwilli-
gen- oder Beschäftigungspro-
jekten in ihrem eigenen Land
oder im Ausland teilzunehmen,
die Gemeinschaften und Men-
schen in ganz Europa zugute-
kommen.

Bereits im Alter von 17 Jahren
kann man sich für das Europäi-
sche Solidaritätskorps bewer-
ben – teilnehmen kann, wer
volljährig ist. Die Altersgrenze
für Projekte des Europäischen
Solidaritätskorps liegt bei 30
Jahren. „Wenn man eine He-
rausforderung sucht und Zeit in-
vestieren möchte, um anderen
zu helfen, dann sollte man sich
schnell bewerben. Menschen,
die sich als Freiwillige engagie-
ren, in einem Praktikum ihren
Horizont erweitern oder in ei-
nem Team zusammenarbeiten
wollen, bietet das Solidaritäts-
korps große Chancen“, meint
der Europaabgeordnete David
McAllister (CDU).

Die Europäische Kommissi-
on hat den Programmaufruf so-
wie den Programmleitfaden für
das Europäische Solidaritäts-
korps 2020 veröffentlicht.
Stichtage zur Einreichung von
Projekten für 2020 sind der
5. Februar, 30. April und 1. Ok-
tober. Weitere Informationen
und Teilnahmebedingungen
gibt es unter folgendem Link:
https://www.jugendfuereuro-
pa.de/news/10866-europaei-
sches-solidaritaetskorps-2020-
programmaufruf-und-richtlini-
en-veroeffentlicht/. (red)

Opfer- statt Täterrolle: Plan ging nicht auf
42-Jähriger wollte Strafbefehl nicht akzeptieren – und war am Ende des Prozesses ziemlich kleinlaut

gefallen. Dabei habe der Mann
ein Glas in der Hand gehalten,
das zersplitterte – was auch die
angebliche „Stichwunde“ an der
Hand erklären könne. Der damals
17-Jährige bestritt, ein Messer bei
sich getragen zu haben: „Der ist
hingefallen. Vielleicht hat er sich
dabei verletzt.“

Mit seiner ganz persönlichen
Version des Tatgeschehens stand
der 42-Jährige also plötzlich ziem-
lich allein da und knickte ein: Er
akzeptierte den Strafbefehl, der
sich auf 25 Tagessätze à zehn
Euro beläuft und zog seinen Ein-
spruch zurück. Kein Wunder: An-
sonsten hätte ihm eventuell noch
eine höhere Strafe gedroht.

diesem Zeitpunkt hatte er schon
einige Gläser Alkohol getrunken –
der später ermittelte Promillewert
lag bei knapp 1,5.

Damit, dass der 42-jährige Ot-
terndorfer mit seinen Äußerungen
in die Opferrolle schlüpfte, hatten
die anderen Zeugen doch gewisse
Probleme. Eines der Mädchen,
das den Verlauf der Auseinander-
setzung mitbekommen hatte, be-
stätigte zwar, dass der damals 17-
Jährige sie „beleidigt hat, aber das
war doch reiner Spaß“. Warum
sich der Angeklagte einmischte,
habe sie nicht verstanden. Gegen-
seitig hätten sich die beiden
Streithähne dann geschubst und
der 42-Jährige sei schließlich hin-

habe. Dann sei er kurz nach drau-
ßen gegangen und habe ein Ge-
spräch zwischen dem damals 17-
jährigen Opfer und zwei Mädchen
mitbekommen, die dieser belei-
digt habe. Daraufhin habe er sich
eingemischt und gesagt, dass der
junge Mann mit den Beleidigun-
gen aufhören solle: „Dann hat er
mir ins Gesicht geschlagen.“ Spä-
ter habe es noch ein Handgemen-
ge mit mehreren Personen gege-
ben „und dann hat mich einer mit
einem spitzen Gegenstand ange-
griffen und an der Hand verletzt“.
Er sprach gar von einer „Massen-
prügelei“, bei der er das eigentli-
che Opfer gewesen sei: „Die ha-
ben auf mich eingeschlagen.“ Zu

Von Egbert Schröder

OTTERNDORF. Der Verlauf des
Abends war anscheinend An-
sichtssache: In einer Verhandlung
vor dem Amtsgericht Otterndorf
wollte ein 42-Jähriger den Vor-
wurf nicht auf sich sitzen lassen,
dass er einen heute 18-Jährigen im
betrunkenen Zustand verprügelt
hat. Doch am Ende des Verfah-
rens wurde er kleinlaut – und zog
den Einspruch gegen einen Straf-
befehl gegen ihn zurück.

Die Schnittmenge, worüber
Angeklagter und Zeugen sich ei-
nig waren, ist überschaubar. So
gab der Angeklagte an, dass er ge-
meinsam mit Freunden am 13. Juli
2019 in einer Kneipe gefeiert

Einladung

Offene Türen in
Freier Schule
KREIS CUXHAVEN. Wie wird an der
Freien Schule gearbeitet? Davon
können sich Besucherinnen und
Besucher ein eigenes Bild ma-
chen. Zum Tag der offenen Tür
lädt die Freie Schule Oberndorf
zu Sonnabend, 18. Januar, ab 10
Uhr ein in die Bahnhofstraße
26 a. Bis 13 Uhr können sich Inte-
ressierte ein eigenes Bild machen.
Unter anderem wird gezeigt, wie
in der Schule der Unterricht ab-
läuft. Ab 13 Uhr ist eine Vorstel-
lungs- und Fragerunde in der Aula
vorgesehen. Anschließend zeigt
die Schule einen Dokumentarfilm
zum Schulkonzept. Für das leibli-
che Wohl mit Kaffee und Kuchen
ist gesorgt. (red)


